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Pflichtverteidiger und setzte sich für Arbeit-
nehmer oder Mieter ein. «Ich war immer ein 
politischer Anwalt», sagt Moritz Leuenberger. 
Gleichzeitig übernahm er das Präsidium der 
Sozialdemokratischen Partei der Stadt Zürich; 
1974 wurde er in den Gemeinderat und 1979 
in den Nationalrat gewählt. 

Mit der Wahl in den Regierungsrat des Kan-
tons Zürich 1991 wandelte sich Leuenberger 
zum Berufspolitiker. Vier Jahre später wählten 
die Bundesparlamentarier den Politjuristen in 
den Bundesrat, wo er ganze 15 Jahre amtierte, 
davon zwei Jahre lang als Bundespräsident. 
Diese Mandate betrachtet er als Krönung seiner 
Karriere: «Die Gestaltungsmöglichkeiten als 
Bundesrat sind enorm», bilanziert der UZH-
Absolvent, «ich konnte vieles bewegen, etwa 
bei der NEAT oder der Verkehrssicherheit.»

Vor fünf Jahren hat er die Regierung verlas-
sen. Moritz Leuenberger verhehlt nicht, dass 
es ihm schwerfiel, loszulassen. Nach dem 
Rücktritt musste er lernen, Verantwortung ab-
zugeben und kürzerzutreten. Unterdessen 
zeigt er sich wieder vermehrt in der Öffentlich-
keit und geniesst die Engagements, etwa als 
Redner, in denen er sein Talent als Verfasser 
feinsinniger Texte ausleben kann. 

Bei der Frage nach Ratschlägen an die Stu-
dierenden winkt Leuenberger ab. Seine Kar
riere möchte er nicht als Vorbild verstanden 
wissen. «Ich hüte mich davor, den eigenen 
Lebenslauf als Modell hinzustellen, denn es 
hätte auch ganz anders laufen können», räumt 
er ein. Stattdessen betont er, wie wichtig es sei, 
den Lernstoff nicht einfach als Wahrheit zu 
schlucken, sondern ihn kritisch zu hinterfra-
gen und offen und neugierig zu bleiben. 

Im nächsten «UZH Journal» erzählt Dominique 
Zaugg, Stabschefin des Think-Tank Avenir Suisse, 
von ihrer Studienzeit an der Universität Zürich. 

Auftritt im Hörsaal: Ex-Bundesrat Moritz Leuenberger ist ein vielbeschäftigter Redner. Seine Argumente und Ratschläge kommen auch bei Studienanfängern gut an. 

MEINE ALMA MATER

«Reaktionärer Bünzli»
Persönlichkeiten blicken auf ihre Studienzeit an der Universität Zürich zurück.  
Diesmal der ehemalige Bundesrat Moritz Leuenberger.

ALUMNI-VERANSTALTUNGEN

Alumnae-Lunch
Jährlich schliessen bis zu 3000 Akademi-
kerinnen an der Universität Zürich ihr 
Studium ab. Viele junge Berufseinstei
gerinnen treibt die Frage um, wie Frau 
Karriere, Kinderwunsch, Sport und 
Freundschaften am besten unter einen 
Hut bringt. Aus diesem Grund lädt der 
Zürcher Universitätsverein (ZUNIV) 
dreimal pro Jahr spannende (in der Regel 
weibliche) Persönlichkeiten aus Wissen-
schaft, Industrie und Wirtschaft zum 
Vortrag und Austausch mit UZH-Absol-
ventinnen ein. Die eingeladenen Gäste 
referieren jeweils zu einem genderbasier-
ten Thema, stellen ihren Berufsweg vor, 
berichten von ihren Erfahrungen in der 
Arbeitswelt und geben Ratschläge zu 
Karriereplanung und Selbstmanagement.  

Beim kommenden Alumnae-Lunch 
Ende Oktober wirft Ute Frevert, Direkto-
rin des Forschungsbereichs «Geschichte 
der Gefühle» am Max-Planck-Institut für 
Bildungsforschung Berlin und eine der  
profiliertesten deutschen Historikerinnen 
und Genderforscherinnen, die Frage auf, 
ob Emotionen typisch weiblich sind be-
ziehungsweise ob Männer stets rational 
handeln. Was ist dran an dem Stereotyp, 
und welche historische Epoche ist eigent-
lich für diese Typisierung verantwort-
lich? Wie steht es um das Emotionsma-
nagement der Geschlechter, wie wird es 
trainiert und von wem? Im Anschluss an 
das Referat bietet ein Stehlunch Gelegen-
heit zum persönlichen Gespräch mit Ute 
Frevert und zum Austausch mit anderen 
(ehemaligen) UZH-Studentinnen. (awe)

Freitag, 30. Oktober, 12.15‒13.45 Uhr, UZH-Zen-
trum, KOL E 18; anschliessend Stehlunch im 
Lichthof Süd. Kosten: 30 Franken für ZUNIV- 
Mitglieder, 45 Franken für Nichtmitglieder,  
20 Franken für Studentinnen. Anmeldung bis 
28. Oktober unter: www.zuniv.uzh.ch  
 
Die Alumni-Organisationen der Universität 
laden jährlich zu rund 140 Veranstaltungen, 
um den geselligen, fachlichen und berufli-
chen Austausch unter den Mitgliedern zu 
fördern (siehe dazu auch Seite 10/11, «Die 
UZH in Zahlen»). Die Bandbreite reicht von 
Exkursionen, Vorträgen, Podumsdiskussio-
nen über Kulturveranstaltungen bis hin  
zu Partys und Empfängen. Eine Liste der  
aktuellen Veranstaltungen findet sich unter: 
www.alumni.uzh.ch/veranstaltungen.html

Vergabungen ZUNIV
Der Vorstand des Zürcher Universitäts
vereins (ZUNIV) hat an seiner Sitzung vom 
10. September insgesamt acht Anträge  
behandelt und davon vier Gesuche im Ge-
samtbetrag von 6400 Franken bewilligt:

Philosophische Fakultät

1500 Franken für das Kolloquium «Die Versu-
chung der schönen Form. Spannungen im 
mittelalterlichen Konzept des Erbaulichen»; 
1500 Franken für die Tagung «Putting the 
House of Wisdom in order: the Fourth Islamic 
century and the impulse to classify, arrange 
and inventory»; 1600 Franken für die Tagung 
«Lyrik zwischen Vers und Prosa: Einheit der 
Darstellung versus Vielfalt der Formen 
(18./19. Jh.)?»; 1800 Franken für die Tagung 
«Inheritance Hierarchies in Morphology»

ZUNIV-Sekretariat, Silvia Nett

Stefan Stöcklin

«Die Universität funktionierte anders als  
heute – damals, Ende der 1960er-Jahre», sagt 
Moritz Leuenberger. «Ich konnte das Studium 
völlig frei zusammenstellen, es gab weder Kre-
ditpunkte noch Bologna-Modelle.» Gerade mal 
sechs Semester reichten dem zielstrebigen Stu-
denten zum Abschluss des rechtswissenschaft-
lichen Studiums. 1970 hielt der talentierte Jurist 
sein Lizenziat in Händen und startete eine 
steile Berufs- und Politkarriere, die ihn bis zum 
Amt des Bundespräsidenten führen sollte.

45 Jahre nach dem Abschluss sitzt der ehe-
malige Magistrat wieder an seinem Lieblings-
platz an der Universität, im Lichthof. Das Haar 
ist angegraut, die Kleidung dezent und chic, 
die Gestik diskret. Viel Zeit ist vergangen, doch 
die Jahre haben wenige Spuren hinterlassen, 
und wer die Biographie nicht kennt, würde 
den 69-Jährigen jünger schätzen. Moritz 
Leuenberger ist ein angenehmer Gesprächs-
partner – ganz entgegen seinem Ruf als 
schwieriger Interviewpartner, den er sich als 
Bundesrat eingehandelt hat. 

«Auf die Juristerei kam ich, weil ich kein 
Fach studieren wollte, das mich auf einen Be-
ruf festgelegt hätte wie zum Beispiel die Medi-
zin.» Elternhaus und Schule (A-Matur) hatten 
eigentlich ein Religionsstudium vorgespurt. 
Der protestantische Vater lehrte als Professor 
an der Universität Zürich Theologie und hätte 
es gerne gesehen, wenn der Sohn in seine Fuss-
stapfen getreten wäre. Doch Moritz Leuenber-
ger wollte aus dem Schatten des Vaters heraus-
treten. So wählte er die Rechtswissenschaften, 
die verschiedene Optionen offenliessen und 
sein Gerechtigkeitsempfinden ansprachen. 
«Ich stürzte mich mit Begeisterung in die Fach-
literatur, speziell in Rechtsphilosophie», erin-
nert sich Leuenberger. Die Jahre zwischen 1967 
und 1970 waren eine Zeit des Aufbruchs. In 

den USA begann die Studentenrevolte gegen 
das erstarrte Establishment der Nachkriegs-
zeit. Wie ein Tsunami wälzte sich die Empö-
rung von West nach Ost und erreichte die 
Studenten in Zürich. «Alles Denken stand un-
ter dem Primat der Politik», sagt Leuenberger 
im Hinblick auf den damaligen Zeitgeist. Wo 
man politisierte, war weniger wichtig, ent-
scheidend war, dass man sich politisch betä-
tigte. Der Student, der bereits während seiner 
Basler Schulzeiten politisch aktiv war, enga-
gierte sich in der gemässigten sozialdemokra-
tischen Hochschulgruppe. Gegen Ende des 
Studiums liess er sich in den Kleinen Studen-
tenrat wählen, das Exekutivorgan des Studen-
tenrats. Studienkollegen wie Christoph Blo-
cher oder Thomas Schmidheiny waren im 
freisinnigen Lager.

Mit 24 Jahren: Politiker, Anwalt und Vater
Moritz Leuenberger war kein Radikalinski. Er 
frequentierte weder linke Theoriegruppen, die 
sich an Marx und Mao abarbeiteten, noch hatte 
er Sympathien für die extremen Linken. Als er 
1969, als 23-jähriger Student, in die Sozialde-
mokratische Partei (SP) eintrat, wurde er von 
Kommilitonen als «reaktionärer Bünzli» be-
zeichnet. Im Rückblick erscheint auch dieser 
Schritt nur konsequent: «Ich war und bin ein 
liberaler Mensch und fühlte mich in der SP am 
besten aufgehoben.» Der Partei ist er bis heute 
treu geblieben.   

Damit zeichnete sich bereits im Studium ab, 
was die Laufbahn kennzeichnen sollte: die 
Kombination von Beruf und Politik. Nach dem 
Blitzstudium arbeitete er als Gerichtsschreiber 
in Zürich und büffelte für das Anwaltspatent. 
Da er als 24-Jähriger zum ersten Mal Vater 
wurde, musste er finanziell rasch auf eigenen 
Beinen stehen. Bereits 1972 eröffnete er im 
Langstrassenquartier eine Anwaltspraxis, war 
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Öffentliche Veranstaltungen vom 26. Oktober bis 7. Dezember

ANTRITTSVORLESUNGEN

From Patterns to Processes – Bridging the  
Semantic Gap in Computational Movement  
Analysis. 26. Okt., PD Dr. Patrick Laube, Universi-
tät Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 17h

Amulettrollen im Islam: Frömmigkeit, Glaubens-
kampf, Ästhetik. 26. Okt., PD Dr. Tobias Nünlist, 
Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 
(Aula), 18.15h

Pathologie im 21. Jahrhundert – Space Odyssey 
oder Lama-Trekking? 26. Okt., Prof. Dr.  
Rainer Grobholz, Universität Zürich Zentrum,  
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 19.30h

Bariatrische Chirurgie – Mythen und Fakten.  
31. Okt., PD Dr. Marco Bueter, Universität Zürich 
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 10h

Reliable Imaging Biomarkers of MRI: A Mid
summer Nights Dream? 31. Okt., PD Dr. Cristina 
Rossi, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 11.15h

Die Europäisierung von Wählerschaften und  
Parteiensystemen in historischer Pespektive.  
2. Nov., Prof. Dr. Daniele Caramani, Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 17h

Personalisierung im Internet: Alles, was Recht ist. 
2. Nov., Prof. Dr. Christoph Beat Graber, Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

Disclosure Peer Effects. 2. Nov., Prof. Dr. David 
Oesch, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 19.30h

Wenn Kinder unheilbar krank sind. 7. Nov.,  
PD Dr. Eva Bergsträsser, Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 10h

Diagnostische Möglichkeiten beim muskelschwa-
chen Kind. 7. Nov., PD Dr. Andrea Klein, Universi-
tät Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 11h

Science Learning in the Anthropocene. 9. Nov., 
Prof. Dr. Kai Niebert, Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 17h

I Owe You: Schulden in der britischen Literatur.  
9. Nov., Prof. Dr. Barbara Straumann, Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

Probability and Risk. The Importance of Proba
bility Weighting for Economic Decisions. 9. Nov., 
Prof. Dr. Helga Fehr-Duda, Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 19.30h

Atemlos durch den Tag mit COPD. 14. Nov.,  
PD Dr. Christian Friedrich Clarenbach, Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 10h

How to Play the Qin – Text, Performance and  
Humor in Chinese Music. 14. Nov., PD Dr. Marion 
Mäder, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 11.15h

Sind Männchen unvermeidbar? 16. Nov.,  
Prof. Dr. Hanna Kokko, Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 17h

Die sieben Todsünden in der Planung von  
Grossveranstaltungen. 16. Nov., Prof. Dr. Martin 
Müller, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 18.15h

Zelle im Stress – Stoffwechsel auf Sparflamme: 
Zur Biologie und Translation einer zentralen 
Überlebensstrategie. 16. Nov., PD Dr. Thomas A. 
Gorr, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 19.30h

Versorgungsstrategien beim Polytrauma.  
23. Nov., PD Dr. Ladislav Mica, Universität Zürich 
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 17h

Accounting and Competition. 23. Nov.,  
Prof. Dr. Hui Chen, Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

The Impact of Promotions When Consumers  
are Forward Looking. 23. Nov., Prof. Dr. Selin Akca, 
Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 19.30h

Wilde Geschichten von jungen Nervenzellen im 
Gehirn. 28. Nov., PD Dr. Irmgard Amrein, Universi-
tät Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 10h

Mohs-Chirurgie: Hautkrebs nachhaltig und  
ästhetisch behandeln. 28. Nov., PD Dr. Severin 
Läuchli, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 11.15h

Voices in the Dark: Figures of Slave Rebellion  
in Contemporary Global Literatures. 30. Nov.,  
Prof. Dr. Ana Sobral, Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 17h

Islamische Kunstgeschichte im 21. Jahrhundert. 
Herausforderungen und Chancen. 30. Nov.,  
Prof. Dr. Francine Giese, Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

Entwicklungsförderung von Frühgeborenen:  
Verstecktes Potenzial in menschlichen Händen?  
5. Dez., PD Dr. Giancarlo Natalucci, Universität  
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 10h

Doppeltes Vermächtnis – Zur Evolution unserer 
kognitiven Fähigkeiten. 5. Dez., PD Dr. Judith M.  
Burkart, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, 
G 201 (Aula), 11h

Calabi-Yau manifolds. 7. Dez., PD Dr. Michal  
Kapustka, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, 
G 201 (Aula), 17.15h

Hochkosteninsel Schweiz – auch ein Problem des 
Rechts gegen private Wettbewerbsbeschränkun-
gen? 7. Dez., PD Dr. Reto Heizmann, Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

Toxoplasma gondii, ein erfolgreicher Parasit – 
meist harmlos, manchmal tödlich. 7. Dez.,  
PD Dr. Walter U. Basso, Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 19.30h

VORTRÄGE, FÜHRUNGEN UND 

ANDERE VERANSTALTUNGEN

Modernismo(s). Fernando Pessoa. Eu e (os) outros. 
26. Okt., Universität Zürich, Karl-Schmid- 
Strasse 4, F 152 (Hörsaal), 9.30h

Die Türkei als Modell «totaler Revolution».  
Die Rezeption des türkischen Nationalismus  
im Nationalsozialismus. 27. Okt., Dr. Stefan Ihrig  
(Jerusalem), Universität Zürich Zentrum,  
Rämistr. 71, F 117, 18.15h

Islamic Art for a Christian Society: The Iberian 
Peninsula in the Middle Ages. 29. Okt., Prof. Dr. 
Ana Echevarría Arsuaga (Madrid/Konstanz),  
Rämistr. 59, G-15 (Raum), 18h

BEPS und erhöhte Transparenz: Die neue Steuer-
welt in der EU und ihre Auswirkungen für Unter-
nehmen und Berater. 29. Okt., Heinz Zourek  
(Generaldirektor der Generaldirektion Steuern 
und Zollunion der Europäischen Union), Universi-
tät Zürich Zentrum, Rämistr. 71, F 101, 18.30h

Verschiebung im Kalten Krieg. 6. und 7. Nov.,  
2-tägige Tagung mit verschiedenen Referentinnen 
und Referenten: Silvia Berger, Johannes Binotto, 
Elisabeth Bronfen, Fabienne Collignon, David  
Eugster, Evgeny Dobrenko, Steven E. Harris,  
Patrick Kilian, Michail Klimin, Alexander Markin, 
Matthias Meindl, Gloria Meynen, Elena Petrovs-
kaja, Roland Vegso. 6. Nov.: Universität Zürich 
Zentrum, Rämistr. 71, E 13 (Senatszimmer), 9h.  
7. Nov.: Slavisches Seminar, Plattenstr. 43,  
111 (Seminarraum), 9h

Le «Tristan en prose» et le «Roman de Guiron».  
11. Nov., Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
H 317 (Hörsaal), 12.15h

La música callada: Mompou und San Juan  
de la Cruz. 11. Nov., Florhofgasse 11, G 220  
(Seminarraum), 16.15h

Vortrag: On how to end a civil war: Lessons  
learned from Liberia. 12. Nov., Friedensnobelpreis-
trägerin Leymah Gbowee (Liberia), Universität  
Zürich Zentrum, Rämistr. 59, G 01 (Aula), 18h

Incontro con Andrea Vitali. 17. Nov., Andrea Vitali, 
Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 209 
(Hörsaal), 18.30h

Capturing Nitrogen in War and Peace, 1900‒1930. 
17. Nov., Prof. Dr. Tony Travis, Hebrew University, IL, 
Universität Zürich Irchel, Winterthurerstr. 190,  
G 19, 17h

An Unusual Attention to Detail: Design Fetishism 
in Recent Period Serial Television Dramas.  
18. Nov., Mark Sandberg, Englisches Seminar, 
Plattenstr. 47, 18.15h

Ascendencia africana y arte cubano contempo
ráneo. 26. Nov., Lázara Menéndez, Zürichberg- 
str. 8, D 31 (Seminarraum), 18.10h

URPP LightChEC Symposium «From Solar Light  
to Chemical Energy: a Look into the Future».  
27. Nov., diverse Referenten, Universität Zürich  
Irchel, WInterthurerstr. 190, 9h

Following the lead from Nature, synthesis and 
discovery of covalent inhibitors. 1. Dez., Prof. Dr. Ni-
colas Winssinger (University of Geneva), Univer- 
sität Zürich Irchel, Winterthurerstr. 190, G 19, 17h

Mad Men, Tod und der Amerikanische Traum.  
2. Dez., Elisabeth Bronfen, Englisches Seminar, 
Plattenstr. 47, 18.15h

Unlocking the Potential of Diversity –  
PSC Symposium 2015. 3. Dez., Various invited 
speakers, ETH Auditorium Maximum,  
Rämistr. 101, HG F 30, 9h

Lesung Michael Fehr. 7. Dez., Plattenstr. 43,  
G 211 (Seminarraum), 10.15h

ZKK-Lecture von Rembert Hüser: Die schönsten 
Bahnstrecken Deutschlands. 7. Dez., Cabaret  
Voltaire, Spiegelgasse 1, 19h

VERANSTALTUNGSREIHEN

Applied History Lecture. Pulverfässer: 
Brennpunkte des Weltgeschehens aus  
historischer Sicht
Ukraine, Russland: Wenn Grenzlande zu Fronten 
werden. 7. Dez., Prof. Dr. em. Karl Schlögel, Uni-
versität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, F 117, 18.15h

Biologie und Erkrankungen von Wildtieren
Ordnung im Gewimmel: Faszinierende Orien
tierungsleistungen bei Wüstenameisen.  
3. Nov., Prof. Dr. Bernhard Ronacher (Berlin),  
Tierspital, Winterthurerstr. 260, 00.44 (grosser 
Hörsaal), 17.15h

Durch dick und dünn: Orientierung und Wirts- 
findung bei Parasiten. 17. Nov., Prof. em. Dr.  
Johannes Eckert (Zürich), Tierspital, Winterthurer-
str. 260, 00.44 (grosser Hörsaal), 17.15h

Wenn der Instinkt versagt: Orientierung, Krank-
heiten und Strandung von Meeressäugern.  
1. Dez., Dr. Eva Ludes-Wehrmeister (Hannover), 
Tierspital, Winterthurerstr. 260, 00.44 (grosser 
Hörsaal), 17.15h

Democracy: Bridging Facts and Norms
Grenzen der Demokratie? Zwischen Ideal und 
Wirklichkeit. 18. Nov., diverse Referenten, Universi-
tät Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.30h

Einführung in die Geschichte der  
Philosophie. Von Platon bis Wittgenstein.
Geschichte der Philosophie. Von Platon bis  
Wittgenstein: G.W. Leibniz. 29. Okt., Prof. Thomas 
Leinkauf (Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster), Universität Zürich Zentrum,  
Rämistr. 74, H 041, 16.15h

Geschichte der Philosophie. Von Platon bis  
Wittgenstein: John Locke. 5. Nov., Prof. Udo Thiel 
(Karl-Franzens-Universität Graz), Universität  
Zürich Zentrum, Rämistr. 74, H 041, 16.15h

Geschichte der Philosophie. Von Platon bis  
Wittgenstein: David Hume. 12. Nov., Prof. em. 
Jens Kulenkampff (Friedrich-Alexander-Uni
versität Erlangen-Nürnberg), Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 74, H 041, 16.15h

Geschichte der Philosophie. Von Platon bis  
Wittgenstein: Immanuel Kant. 19. Nov.,  
Prof. Tobias Rosefeldt (Humboldt Universität zu 
Berlin), Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 74,  
H 041, 16.15h

Geschichte der Philosophie. Von Platon bis  
Wittgenstein: G.W.F. Hegel. 26. Nov., Prof. Dina 
Emundts (Universität Konstanz), Universität  
Zürich Zentrum, Rämistr. 74, H 041, 16.15h

Geschichte der Philosophie. Von Platon bis  
Wittgenstein: Friedrich Nietzsche. 3. Dez., Prof. em. 
Annemarie Pieper (Universität Basel), Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 74, H 041, 16.15h

Führungen im Botanischen Garten

Bestäubungsökologie heimischer Orchideen.  
27. Okt., Florian Schiestl, Botanischer Garten, 
Zollikerstr. 107 (grosser Hörsaal), 12.30h

Wertvolle Gäste: Bibliographisches und Bio
graphisches zum Depotbestand der Zentral
bibliothek Zürich. 3. Nov., Martin Spinnler,  
Botanischer Garten, Zollikerstr. 107, 12.30h

Schwarzenbachs Wintergewürze – Vortrag mit De-
gustation. 7. Nov., Heini Schwarzenbach, Botanischer 
Garten, Zollikerstr. 107 (grosser Hörsaal), 14.15h

Urzeitliche Pflanzen, die bis heute überlebt  
haben. 10. Nov., Andy Häberli, Botanischer  
Garten, Zollikerstr. 107, 12.30h

Anlässe am Musikwissenschaftlichen Institut
Ausblick ins Unhörbare. Bilder der Musica  
coelestis. 4. Nov., Prof. Dr. Klaus Krüger (Berlin), 
Musikwissenschaftliches Institut, Florhofgasse 11,  
U 107 (Seminarraum), 18.15h

Imagination und Kanon: Der Komponistenhim-
mel in der Zürcher Tonhalle von 1895. 1. Dez.,  
Prof. Dr. Wolfgang Sandberger (Lübeck), Musik-
wissenschaftliches Institut, Florhofgasse 11,  
U 107 (Seminarraum), 18.15h

Geschichtskontor
Geschichtskontor – Den Fürsten spüren.  
Pensionen in den Länderorten der Alten Eidge-
nossenschaft. 27. Okt., Nathalie Büsser, Universi-
tät Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 203, 16.15h

Geschichtskontor – Ethnopsychoanalyse und 
postkoloniale Kritik. 10. Nov., Gesine Krüger, Uni-
versität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 203, 16.15h

Geschichtskontor – «Look at Maji Maji». Kriegs-
fotografie aus Deutsch-Ostafrika. 17. Nov.,  
Eliane Kurmann, Universität Zürich Zentrum,  
Rämistr. 71, G 203, 16.15h

Geschichtskontor – Bluthochdruckwissen  
zwischen Physiologie und Pathologie, 1900‒1950. 
24. Nov., Manuel Dür, Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, G 203, 16.15h

Geschichtskontor – Fahndung nach dem Raster.  
1. Dez., Hannes Mangold, Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, G 203, 16.15h

Geschichtskontor – Aufmüpfige Königskinder 
und ihre Mutter. Konflikte und Loyalitäten in  
den Briefen der französischen Königsfamilie  
(16. Jahrhundert). 8. Dez., Julia Heinemann, Uni-
versität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 203, 16.15h

Interdisziplinäres Forschungskolloquium 
Gender Studies
Projektpräsentation: Bilder der Blindheit, Blind-
heit der Bilder in Lars von Triers «Dancer in the 
Dark» und «Nymphomaniac». 18. Nov., Rebecca  
Boguska (Zürich), Rämistr. 59, E 08, 18.15h

Licht und Dunkel im Mittelalter
wildekeit. Spielräume literarischer obscuritas  
im Mittelalter. 28. Okt., Prof. Dr. Susanne Köbele,  
Rämistr. 74, G 041, 16.15h

Materialisiertes Himmelslicht. Gold und Gem-
men als Materialmetaphern in der Buchmalerei 
Karls des Grossen. 4. Nov., Dr. Anna Bücheler,  
Rämistr. 74, G 041, 16.15h

Innovationen. Die mechanische Uhr und die mo-
derne Stundenrechnung. 11. Nov., Prof. em. Dr. Ger-
hard Dohrn-van Rossum, Rämistr. 74, G 041, 16.15h

Sehen im Dunkeln. Lichtregie im Sakralbau 
der Romanik. 18. Nov., Prof. Dr. Daniela Mondini, 
Rämistr. 74, G 041, 16.15h

Nicht nichts. Philosophische Perspektiven auf 
Licht und Dunkel. 9. Dez., Dr. des. Benno Wirz,  
Rämistr. 74, G 041, 16.15h
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Tag der offenen Tür
Anlässlich der Eröffnung des neubezogenen 
Gebäudes an der Rämistrasse 59 lädt das 
Asien-Orient-Institut – gemeinsam mit den 
anderen «Hausbewohnern», dem Kunsthis-
torischen Institut und dem Graduate Cam-
pus – seine Türen. Die Besucherinnen und 
Besucher erhalten einen Einblick in die For-
schung der fünf Fächer Indologie, Islamwis-
senschaft, Japanologie, Sinologie und Gen-
der Studies, die sich 2013 zu einem Institut 
zusammengeschlossen haben, um den Zür-
cher Asien-Schwerpunkt zu stärken.

Samstag, 14. November, 10‒18 Uhr, Rämistrasse 59

Ruderregatta
Bereits zum 64. Mal findet dieses Jahr die 
vom ASVZ organisierte Ruderregatta  
UNI – POLY auf der Limmat statt, bei der 
die Universität und die ETH Zürich im 
sportlichen Wettkampf in verschiedenen 
Kategorien gegeneinander antreten. Mitten 
in der Zürcher Altstadt, über 600 Meter vom 
unteren Seebecken bis zum Rathaus, for-
dern sich die Teams der beiden Zürcher 
Hochschulen in Best-of-three-Serien gegen-
seitig heraus. Wer wird den Kampf der  
Rudergiganten diesmal gewinnen?

Samstag, 7. November, 15‒16 Uhr, Limmat

Verbrechen und Strafe
«Verbrechen und Strafe» ‒ diesem Thema ist 
eine der Ringvorlesungen in diesem Herbst-
semester gewidmet, an der Privatdozie-
rende, Titularprofessorinnen und -professo-
ren aus den Fachbereichen Theologie, 
Philosophie, Literaturwissenschaft, Kunst-
geschichte und Medizin mitwirken. Am  
28. Oktober beispielsweise geht Erich Bryner, 
Titularprofessor für osteuropäische Kirchen-
geschichte, in seinem Referat der Frage nach, 
wie man Fjodor Dostojewskis gleichnamigen 
Roman aus theologischer Perspektive ver
stehen kann. Und eine Woche später, am  
4. November, stellt die Kunsthistorikerin 
Barbara von Orelli-Messerli Adolf Loos’ Vor-
trag «Ornament und Verbrechen» aus dem 
Jahr 1908 vor.

Bis 16. Dezember, mittwochs, 18.15‒19.30 Uhr,  
UZH Zentrum, Rämistrasse 71, KOL F 104

Sojaboom in Argentinien 
Argentinien hat in den vergangenen 15 Jahren einen beispiellosen Anstieg der Sojaproduk-
tion erlebt und sich nach den USA und Brasilien als drittgrösster Exporteur der Hülsenfrüchte 
auf dem Weltmarkt etabliert. Bei Derivaten wie Sojaöl und -mehl ist das südamerikanische 
Land sogar globaler Marktführer. Christian Berndt, Professor für Wirtschaftsgeographie an 
der Universität Zürich, erklärt im Rahmen der von der Geographisch-Ethnographischen 
Gesellschaft Zürich ausgerichteten Vorlesungsreihe «Alte und neue Welt(um)ordnungen», 
welche Auswirkungen die Sojabohne auf die wirtschaftliche, politische und gesellschaftliche 
Entwicklung Argentiniens hat. Sein Vortrag «Globale Commodity-Märkte, exportorientierte 
Landwirtschaft und land-grabbing in Argentinien» gibt einen Einblick in die Hintergründe 
der «sojización» (Sojafizierung) und klärt dabei die Frage, welchen Anteil beispielsweise 
globale Finanzmarktakteure und neue kommunikationstechnologische Erkenntnisse wie 
Gentechnik am aktuellen Sojaboom haben.

Mittwoch, 28. Oktober, 18.15 Uhr, ETH Zürich, Hauptgebäude, Rämistrasse 101, HG E 1.2

Die lange Nacht der Karriere
Am 12. November dreht sich an der Universität Zürich und an elf weiteren Schweizer Hochschulen alles um das Thema Laufbahnplanung. 
Studierende, Doktorierende und Alumni der UZH sind eingeladen, an Ausstellungsständen und im persönlichen Gespräch mit Experten 
zündende Ideen für den beruflichen Weg zu sammeln und sich an diesem Abend fit für den Arbeitsmarkt zu machen – mit Bewerbungs
fotoshootings, CV-Checks, Interviewtrainings, Stilberatung, Career Speed Datings und Karrieregames. Ausserdem berichten Professionals, 
Arbeitgeber und Nachwuchsforschende über ihre (tägliche) Arbeit und verraten bei Apérohäppchen Tipps und Tricks zu einem gelungenen 
Einstieg ins Berufsleben. Die «Lange Nacht der Karriere», organisiert von den Career Services der Schweizer Hochschulen, ist keine klassi-
sche Jobmesse, sondern ein Event mit vielseitigem interaktivem Programm in einem lockeren, vergnüglichen Rahmen. Alle Veranstaltungen 
sind kostenlos, für geistige Nahrung und gesunde Energiedrinks ist gesorgt. 

Donnerstag, 12. November, ab 18 Uhr, UZH Zentrum, Lichthof. Ab 27. Oktober steht das Programm zum Download bereit: www.careerservices.uzh.ch; 
Anmeldungen für die Workshops und Einzelsettings sind ebenfalls ab 27. Oktober möglich. 

Körpervermessung
Gentests, Gesundheitsapps, Schrittzähler: In 
der Gesundheitsforschung werden mithilfe 
neuer Technologien laufend Daten über  
unsere Gesundheit generiert, gesammelt 
und ausgewertet. In Zusammenarbeit mit 
der Stiftung Science et Cité und der Paulus-
Akademie Zürich organisiert das Collegium 
Helveticum der UZH und der ETH Zürich 
eine öffentliche Dialogveranstaltung unter 
dem Titel: «Mensch nach Mass. Was will ich 
über mich wissen?» Über die zunehmende 
Digitalisierung des Lebens, die Vermessung 
des menschlichen Körpers und die Frage 
nach dem richtigen Umgang mit sensiblen 
Gesundheitsdaten diskutieren drei Experten 
aus den Fachbereichen Life Sciences, Infor-
matik und Sozialwissenschaften.

Donnerstag, 12. November, 17.30‒19 Uhr,  
ZHAW Wädenswil, Sträuli-Areal, Seestrasse 55, 
Wädenswil, RA E 0.03

Im Dialog mit Afrika
Marko Scholze, Mitarbeiter am Institut für 
Ethnologie an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, berichtet auf Einladung 
des Völkerkundemuseums der Universität 
Zürich, wie wissenschaftliche Kooperatio-
nen zwischen Europa und Afrika auf Au-
genhöhe funktionieren können – trotz 
Sprachbarrieren und unterschiedlicher Res-
sourcen, Forschungsagenden und akademi-
scher Denktraditionen.

Donnerstag, 29. Oktober, 19‒20.30 Uhr, Völker-
kundemuseum, Pelikanstrasse 40, Hörsaal PEA
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Alice Werner 

«La squadra rossa!» Noch bevor sie um die 
letzte Ecke im westsizilianischen Hügelland 
biegen, wissen alle in San Cipirello: Die 
Schweizer sind wieder da! Anders als die 
Kulturen vor ihnen, die Griechen, Punier und 
Araber (Völker mit Talent für Überraschungs-
besuche aus dem Hinterhalt), kündigen sich 
die Rossocrociato – zumindest optisch – mit 
Tatütata an. In ihrem feuerwehrrot gespritz-
ten Land Rover Defender fällt die Zürcher 
Equipe Sommer für Sommer unter allgemei-
ner Beobachtung in die Ortschaften am Fuss 
des Monte Iato ein, auf dessen Plateau das 
UZH-Institut für Archäologie seit 1971 Gra-
bungsarbeiten durchführt. «Una bestia», 
murmeln die Carabinieri dann jedes Mal ehr-
fürchtig angesichts der von Narben über
säten Pontonkarosserie. «Una scobbona» –
was für ein Arbeitstier!, staunt der 
Dorfmechaniker, wenn die Geländewagen-
Ikone zur Behandlung in seine Garage rollt. 

Unter den Archäologen um Grabungs
leiter Martin Mohr nennt man die knallrote 
Kultkiste liebevoll «unsere Landesmutter». 
Denn der robuste Allesüberwinder, der so-
wohl tonnenschwere Steinquader zieht wie 
auch zerbrechliche Antikenschätze transpor-
tiert, ist nach 20-jährigem Feldeinsatz eine 
ältere Dame mit Zicken und Zipperlein. 
«Ersatzteile nachzukaufen, wird immer 
schwieriger», bedauert Mohr. Ersatzteile 
auszugraben – dafür müssen erst noch ein 
paar tausend Jahre vergehen. Die Archäolo-
gen bereiten sich daher schon mal aufs letzte 
Geleit vor: Ende 2015 wird Land Rover die 
Defender-Produktion einstellen. 

«Als blonde Schweizerin fällt man auf» ... die meisten Inder 
keine medizinische  
 Versorgung haben?

«Da ich Korea aus privaten Reisen kannte und 
liebgewonnen hatte, entschied ich mich für 
zwei Austauschsemester im Fach Psychologie 
an der Seoul National University (SNU). Mit 
seinen zehn Millionen Einwohnern erfüllte 
Seoul zudem meinen Wunsch nach einem 
Aufenthalt in einer Grossstadt. Dank der gut 

Johannes Quack 

Gegenfrage: Was ist unter «medizinischer 
Versorgung» zu verstehen? Zielt die Frage 
beispielsweise auf das Verhältnis ausgebil-
deter Schulmediziner pro Einwohner? Hin-
sichtlich einzelner medizinischer Fachge-
biete gibt es in Indien je nach Region grosse 
Unterschiede. Mein Interesse gilt insbeson-
dere der Psychiatrie in einem Teil Nordin
diens. Dort kommen laut WHO-Statistiken 
auf 100 000 Menschen 0,08 Psychiater (in der 
Schweiz 23). Die psychiatrische Versorgung 
ist dort also tatsächlich kaum existent. 

Das bedeutet jedoch nicht, dass überhaupt 
keine therapeutischen Angebote bestehen. 
Zum einen finden Telemedizin und  
E-Health-Services, die Raum und Zeit über-
brücken, zunehmend Verbreitung. Viel ent-
scheidender ist aber, dass bei einem rein 
schulmedizinischen Verständnis von Medi-
zin alternative therapeutische Ansätze über-
gangen werden.

In Indien gibt es verschiedene Medizinsys-
teme sowie weniger systematisierte und in
stitutionalisierte Angebote. So gibt es im 
Ministry of Health and Family Welfare unter 
der Abkürzung AYUSH eine eigene Abtei-
lung für Ayurveda, Yoga, Naturopathy, 
Unani (ein graeco-arabisches Medizinsys-
tem), Siddha (ein südindisches Medizinsys-
tem) und Homöopathie. Dazu existieren 
entsprechende staatliche Lehrinstitutionen 
(etwa für einen Bachelor of Ayurvedic Medi-
cine and Surgery) und Forschungseinrich-
tungen. Alternativ dazu gibt es eine Reihe 
heterogener therapeutischer Praktiken, die 
nicht staatlich anerkannt sind. Hierzu gehö-
ren zum Beispiel Heilkundige sowie religiöse 
Zentren. Kennzeichnend für diese Angebote 
ist in der Regel, dass gar nicht erst versucht 
wird, medizinische Fragen von sozialen und 
religiösen Aspekten des Lebens zu trennen.

Meine Forschung hierzu hat ergeben, dass 
die Unterschiede zwischen diesen drei sche-
matisch getrennten Bereichen (Schulmedizin, 

AYUSH und dem heterogenen Rest) bei der 
Therapiewahl eine geringe Rolle spielen, ins-
besondere dann, wenn es sich um chronische 
Krankheiten handelt. In der Regel werden alle 
Vertreterinnen therapeutischer Angebote glei-
chermassen als Expertinnen mit besonderen 
Fähigkeiten und (oft mit ohnehin nicht nach-
vollziehbarem) Spezialwissen angesehen. 

Am Ende basiert die Therapiewahl dann 
häufig auf Empfehlungen von Freunden und 
Verwandten. Und diejenigen, die es sich leisten 
können und Zugang haben (insbesondere be-
zogen auf die Schulmedizin ist das Gefälle 
zwischen Stadt–Land und Arm–Reich rele-
vant), nehmen nicht selten Angebote aus allen 
drei Bereichen gleichzeitig in Anspruch. 

Johannes Quack ist Assistenzprofessor für  
Allgemeine Ethnologie mit Schwerpunkt religiöse 
Bewegungen und kulturelle Bedeutungssysteme.

organisierten U-Bahn findet man sich in der 
Megacity aber rasch zurecht. An der Univer-

sität stellt man den Studierenden aus 
dem Ausland einen Buddy zur Seite. 

Meine Betreuerin war extrem nett 
und eine grosse Hilfe. Mit dem 

Koreanischen war es dagegen 
schwieriger. Ich besuchte einen 
Sprachkurs, aber Aussprache 
und Grammatik sind völlig 
anders als im Deutschen; über 
ein paar Sprachbrocken kam 
ich nicht hinaus. Das ist nicht 
so schlimm, weil die meisten 

Kommilitonen Englisch spre-
chen. Zudem gibt es auch viele 

Austauschstudierende aus Europa. 
Die Koreaner sind zurückhaltend 

und neugierig zugleich. Als blonde 
Schweizerin fällt man auf, und in der  

U-Bahn oder beim Sightseeing kann es einem 
schon mal passieren, dass man um ein Selfie 
gebeten wird. Etwa beim Besuch des Königs-
palasts in Seoul, des Gyeongbokgung. Dort 
posieren Frauen in der traditionellen Tracht, 
dem Hanbok. Während ich das Schauspiel 
verfolgte, kamen zwei koreanische Schülerin-
nen und baten um ein Selfie mit mir – das 
Peace-Zeichen bietet sich beim Posieren an, 

denn es ist in Korea sehr beliebt. So ist das Foto 
entstanden, eines von vielen Bildern mit Ein-
heimischen. Obwohl man als Europäerin auf-
fällt, habe ich mich in Seoul nie fremd gefühlt 
‒ die Koreaner sind höflich und gastfreundlich. 
Nicht ganz einfach war es hingegen, sich als 
Vegetarierin zu ernähren: Die Koreaner essen 
vorwiegend Fleisch. In der City gibt es zwar 
vegetarische Restaurants, aber die sind für den 
Mittagslunch zu weit entfernt vom Campus, 
der auf einem Hügel am Stadtrand liegt. Auch 
die Universität bietet vegetarische Buffets an, 
aber das Essen kostet doppelt so viel wie das 
normale. Das ist auch schon der einzige Kritik-
punkt. Insgesamt hat mir der Aufenthalt an der 
SNU sehr gut gefallen.» (Protokoll: sts)

Im nächsten «UZH Journal» erzählt Flavia  
Schneider, die an der Universität Zürich Geschichte 
studiert, von ihrem Aufenthalt in Wales. 

Die rote Landesmutter

UZH GLOBAL NR. 4 STIMMT ES, DASS…

DAS UNIDING NR. 54 GRABUNGSAUTO DES INSTITUTS FÜR ARCHÄOLOGIE

STUDIEREN IM AUSLAND
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Priska Furrer studiert 
Psychologie an der 
Universität Zürich. 
Zwei Semester hat sie 
an der Seoul National 
University in Korea  
absolviert. 

«Ayurvedea und Yoga sind 
in Indien staatlich aner-
kannte Therapiepraktiken.»

Johannes Quack


